
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen. Gratis Heilage

Wochenblatt für Annaburg

S ln Sonntaneblatt

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung

Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

und die umliegenden Gemeinden

20. J ahrg.

Amtlicher Teil.
Bekanntmachung.

Jn Bezug auf die Fleiſchverſorgung mache ich auf
Folgendes aufmerkſam:

1. Die Ausfuhr aus der Provinz iſt nur nach vor
heriger ſchriftlicher Genehmigung des Vieh
handelsverbandes Provinz Sachſen zuläſſig.

2. Hausſchlachtungen ſind bis auf weiteres nur im
Falle nachgewieſenen Bedürfniſſes mit ſchrift
licher Genehmigung des Landrats zuläſſig.

3. Das von den Fleiſchern zu den gewerblichen
Schlachtungen benötigte Vieh darf nicht mehr
durch den Fleiſcher direkt vom Viehbeſitzer be
zogen werden, ſondern wird auf Antrag vom
Viehhandelsverband überwieſen. Der diesbezüg
Antrag iſt allwöchentlich bis zum Donnerstag
der vorhergehenden Woche bei dem Kreishänd
ler d. i. die Firma Conrad Kühne hier

A. Die Fleiſcher haben über die gewerblichen Schlach
tungen ein Schlachtbuch zu führen. Dasſelbe
iſt jedesmal dem Fleiſchbeſchauer vor der Be
ſchau unaufgefordert vorzulegen welcher die
Schlachtung zu beſcheinigen hat.

Beſchaubücher ſind in der Kreisblattdruckerei
käuflich zu haben.

Torgau, den 17. April 1916.
Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes,

Königliche Landrat
Wieſand.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 22. April 1916.

Der Gemeinde- Vorſtand.
J. B. Grune.

Oſtern!
Es windet der Frühling mit tändelnder Hand
Sich den Blütenkranz in die Locken
Durch das grünende, ſonnige Land
Klingen die Feiertagsglocken.
Lichte Wolken im Windeswehn

Gleich Engelfittichen ſchweben
Oſtern Nach Grabesnacht auferſtehn

u einem ewigen Leben
ſterbotſchaft, vom Himmel geſandt

gur Droſte uns Menſchenkindern,
un, wo der Weltkrieg lodernd entbrannt,

Soll ſanft viele Schmerzen ſie lindern
Schmerzen, die heiß durch die Seele gehn,
Schaun unſer Liebſtes wir ſcheiden,
Droben harrt aller das Auferſtehn,
Dort ſind verſturmmt alle Leiden.
Hoffen wollen wir ſtetig und treu,
Niemals wird Gott uns verlaſſen,
Oſterbotſchaft lehrt uns aufs neu
Seine Allmacht erfaſſen.
Feſter Glaube und treudeutſcher Mut
Soll uns in Oſtertagen
Stärker denn je als ein köſtliches Gut
Stützen und ſiegreich tragen.
Feierlich durch unſre Herzen es geht
„Was uns an Leid auch beſchieden
Ausharren laßt uns in Kampf und Gebet
Bis zum Sieg und zum Frieden.“

SHedda v. Schmid.

Oſtern.
Die Glocken läuten Oſtern ein. Sie künden:

Der Lenz iſt erſtanden! Oſterbotſchaft iſt Frühlings
botſchaft. Neues Leben erſprießt auf Wieſen und
Fluren, auf Feldern und Wäldern; und wie draußen
in der Natur ſo ſoll auch drinnen im Menſchen
herzen der Frühling erſtehen und den Willen mit
frohem Hoffen, friſcher Kraft und neuem Mut er
füllen. Drum mahnt der Dichter: „Die Kraft des
Herrn weht durch die Lande wie Jügendhauch,
o laßt ſie ein Das Bild des Frühlings offenbart
ſteghaftes Leben „Der Odem Gottes ſprengt die
Grüfte Wacht auf! Der Oſtertag iſt dal“

Jm Erleben unſrer ſchweren Zeit beziehen wir
alles auf den Krieg. Oſtern iſt uns heute, wie
ſchon im Jahre zuvor, Kriegsoſtern, und da ſehen
wir in dem Oſtern, das den Frühling bringt, das
Zeichen und das Vorbild des Kampfes, den wir

führen müſſen, aber auch zugleich die Verheißung
des vollen Sieges, den wir erſtreben. Ein altes

Wiederwort ſagt Der Frühling kommt mit Brauſen
Das bedeutet. Der Frühling kommt als Kämpfer-
Jm Ringen mit des Winters letzter trotziger Tücke
und Macht hat er ſich die Herrſchaft zu erſtreiten.
Aber er kämpft mit der Gewißheit, den endlichen
Sieg zu erringen. Der Oſtergeiſt als Frühlingsgeiſt
gibt uns den Willen zum ſicheren Sieg, auf den
wir uns bereits im Ringen mit unſern Feinden
den unbeſtreitbaren Anſpruch errungen haben.
Oſterglaube iſt Frühlingsglaube, Siegesglaube.

Aber weit mehr noch als nur Frühlingsbotſchaft
bedeutet uns die Oſterbotſchaft. Mit dem Auf
erſtehen der Natur begrüßt der chriſtliche Oſter
glaube die Auferſtehurg des Heilandes. Chriſt iſt
erſtanden! So klingt es von Oſtern zu Oſtern durch
die Jahrhunderte. So klingt es auch in unſer
Kriegsoſtern hinein. Mit Siegesjubel, Oſterfeſt iſt
Siegesſeſt, das Feſt des Sieges über Lüge, Tod
und Teufel Das Oſterfeſt kündet jubelnd das
Sieges wort „Der Tod iſt verſchlungen in den Sieg
Tod, wo iſt Dein Stachel? Hölle, wo iſt Dein Sieg

Keine Feindesmacht, nicht Gewalt noch Lüge
hat Jeſu Chriſti Sieg vereiteln können. Er ward
ans Kreuz geſchlagen, aber er iſt auferſtanden. Als
Jeſus Chriſtus auferſtanden war, bekämpften ihn
ſeine Feinde noch immer mit der Lüge. Sie gaben
den Kriegsknechten, die ſein Grab bewacht hatten,
Geld, damit ſie ſagen ſollten. Jeſu Jünger ſeien
des Nachts gekommen und hätten den VLeichnam,
während ſie, die Wächter, ſchliefen, geſtohlen. So
ſollte zuletzt noch die Lüge den Sieg des Auf
erſtandenen der Welt verheimlichen. Wie damals
Jeſu Feinde durch Geld und Lüge den Sieg zu er
kaufen wähnten, ſo verſuchen es heute unſre Feinde,
Aber wie am erſten Oſtertage kann auch am Kriegs
oſtern von heute die Lüge den Sieg nicht behalten,
nicht aufhalten, ſondern wie einſt ſiegt jetzt die
heilige Sache der Wahrheit und der Gerechtigkeit
Jeſu Sache hat zuletzt triumphiert. So werden
auch wir am Ende triumphieren. Während des
Dreißigjährigen Krieges ſang tröſtend und ver
heißend ein Oſterlied: „Er war ins Grab geſenket,
der Feind trieb groß Geſchrei eh ers vermeint und
denket, iſt Chriſtus wieder frei und ruft Viktoria,
ſchwingt fröhlich hier und da ſein Fähnlein als ein
Held, der Feld und Mut behält.“ Chriſtus, der
Held, der Feld und Mut behält, iſt mit uns Er
begeiſtert uns mit ſeinem Siegeswillen, er verheißt
uns den Triumph.

Chriſt iſt erſtanden! Dieſes Siegeswort iſt un
ſers Kriegsoſterns Wahlſpruch, der unſerm Volke
in ſeinem heiligen Kampfe um ſein Recht Heil und
Zukunft verbürgt. deutſcher Landungsabſichten an der

Der Weltkrieg
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 19. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Oeſtlich der Maas nahmen unſere Truppen in
Vervollſtändigung des vorgeſtrigen Erfolges heute
nacht den Steinbruch ſüdlich des Gehöftes Haudro
mont. Ein großer Teil ſeiner Beſatzung fiel im
erbitterten Bajonettkampf; über 100 Mann wurden
gefangen genommen, mehrere Maſchinengewehre er
beutet. Ein franzöſiſcher Gegenangriff gegen die
neuen deutſchen Linien nordweſtlich des Gehöftes
Thiaumont ſcheiterte

Kleinere feindliche Jnfanterie- Abteilungen, die
ſich an verſchiedenen Stellen der Front unſeren
Gräben zu nähern verſuchten, wurden durch Jn
fanterie- und Handgrangatenfeuer abgewieſen.

Deutſche Patrouillen drangen auf der Combres
höhe in die feindliche Stellung vor und brachten
einen Offizier, 76 Mann gefangen ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem nördlichen Teil der Front lebhaftere

Artillerie und Patrouillentätigkeit.
Balkan- Kriegsſchauplatz.

Nichts Neues.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. B.)

Großes Hauptquartier, 20. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Jm Ypernbogen gelang es deutſchen Patrouil
ken, an mehreren Stellen in die engliſchen Gräben
einzudringen, ſo an der Straße Langemark Ypern,
wo ſie etwa 600 Meter der feindlichen Stellung be
ſetzt und gegen mehrere Handgranatenangriffe feſt
in der Hand behalten haben. Hier, ſowie bei
Wiltje und ſüdlich von Ypern wurden Gefangene
gemacht, deren Geſamtzahl 1 Offizier, 108 Mann
beträgt. 2 Maſchinengewehre wurden erbeutet.

Oeſtlich von Tracy le Mont hat ſich geſtern
abend gegen unſere Linien abgeblaſenes Feuer nur
in den eigenen Gräben der Franzoſen verbreitet.

Jm Maasgebiet richtete der Feind heftiges Feuer
gegen die ihm auf dem Oſtufer entriſſenen Stell
ungen. Jm Caillettewalde entwickelte ſich aus ſei
nem Vorbereitungsfeuer ein ſtarker Angriff; er ge
langte an einer vorſpringenden Ecke in unſeren
Graben, im übrigen wurde er für die Franzoſen
unter ſchweren blutigen Verluſten und einigen Ge
fangenen abgewieſen.

In der WoevreEbene und auf der Cotés, wie
öſtlich von Verdun, wird der Artilleriekampf mit
großer Heftigkeit von beiden Seiten fortgeſetzt. Jn
fanterietätigkeit gab es dort nicht.

Oeſtlicher und Balkan- Kriegsſchauplatz.
Keine Ereigniſſe beſonderer Bedeutung

Oberſte Heeresleitung. (W.T.B.)

Frankreich in der Erwartung des
deutſchen Stoßes.

Ter Züricher Tages Anzeiger“ ſchreibt unterm
18. Aprit: Merkwürdigerweiſe beſchäftigt ſich die
Ententepreſſe, die nicht müde wird tagtäglich die
Erſchöpfung der deutſchen Heereskraft vorausſagen,
im jetzigen Augenblick mit den drohenden Vor
bereitungen einer neuen deutſchen Offenſive an der
Yſer und in Nordfrankreich nd die neueſte Sen
tion der Ententepreſſe iſt ſogar die Ankündigung

engliſchen Küſte



s meinen Dienſtpflicht eingebracht wie Carſon

Wahrſcheinlich will man damit das Fehlen der von
den Franzoſen heiß erſehnten engliſchen Hilfe recht
fertigen. Jn Frankreich befürchtet man immer mehr,
daß die Deutſchen an der Weſtfront noch weitere
Pläne haben als nur gegen Verdun Wie wir er
fahren, hat die franzöſiſche Heeresleitung alle er
reichbaren und andernorts entbehrlichen Kräfte an
der franzöſiſchen Front in Erwartung des deutſchen
Stoßes zuſammengezogen.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Erneut ſind
Gerüchte von Friedensangeboten unſerer Feinde in
Umlauf geſetzt worden. Es wird z. B. behauptet,
daß von ruſſiſcher Seite Schritte zur Anbahnung
von Verhandlungen unternommen worden ſeien.
Wir ſtellen feſt, daß an hieſigen amtlichen Stellen
von ſolchen Schritten nichts bekannt iſt. Alle dieſe
Gerüchte beruhen auf Erfindung.

Erweiterung der franzöſiſchen Wehrpflicht?
Genf, 18. April. Von der franzöſiſchen Grenze

wird gemeldet: Die franzöſiſchen Paßbehörden geben
ſeit dem 12. April keine Päſſe an männliche Staats
angehörige bis zu 50 Jahren mehr aus. Auch die
franzöſiſchen Konſulate im Ausland ziehen die Päſſe
für die Altersklaſſen 48 bis 50 ein und fordern die
Jnhaber zur vorzeitigen Rückkehr nach Frankreich
bis 1. Mai auf. Es werden hieraus Schlüſſe auf
eine unmittelbar bevorſtehende Ausdehnung des
franzöſiſchen Heeresdienſtes auf zwei weitere ältere
Jahresklaſſen gezogen.

Die Serben wollen nicht weiterkämpfen.
Dem Budapeſter „Az Eſt“ wird aus Madrid

durch Funkſpruch gemeldet Unter den in Frankreich
befindlichen ſerbiſchen Truppen brach eine Meuterei
aus, die Serben weigerten ſich, weiter zu kämpfen.

Der Kampf um die allgemeine Wehrpflicht.
Jm letzten engliſchen Miniſterrat wurden fol

gende beiden Fragen behandelt 1. Aenderung des
Dienſtpflichtgeſetzes, das ſich jetzt auf alle männ
lichen Perſonen, ob verheiratet oder nicht, erſtrecken
ſoll. 2. Grundſätzliche Aenderung des bisherigen
Freilaſſungsſyſtems. Den Berufen, die bisher von
der Dienſtpflicht befreit waren, ſoll dieſes Vorrecht
genommen werden. Lord Milner hat im Ober
hauſe denſelben Antrag auf Einführung der allge

m

Kritiſche Lage des amerikaniſchen
Expeditionskorps in Meriko

London, 15. April. (Reutermeldung.)
„Daily Telegraph“ erfährt aus Newyork, daß

die amerikaniſchen Truppen, die vor ungefähr einem
Monat die mexikaniſche Grenze überſchritten jetzt
über 400 Meilen weit in die Wüſte von Chihuahua
eingedrungen ſind und nur ſehr dünne Verbindungs-
linien nach der Grenze beſitzen. Jn Waſhington
beobachtet man mit wachſender Unruhe die Zuſam-
menziehung von Carranzas Truppen in großer
Zahl an beiden Seiten dieſer Linie. Daß für den
Durchzug der Truppen kein formelles Abkommen
geſchloſſen wurde, iſt, wie man in Waſhington zu
gibt, für Carranza ſehr günſtig, und man ſieht
voraus, daß es Wilſon Schwierigkeiten bereiten
wird, die mexikaniſche Regierung zu verſöhnen und
gleichzeitig die Jagd auf Villa fortzuſetzen, welche
die öffentliche Meinung verlangt.

Ein amerikaniſches Kavallerie- Regiment
von den Mexikanern abgeſchnitten
San Antonio (Texas), 16 April. (Reuter)

Der Kommandant des 10. KavallerieRegiments,
das nördlich von Parral, wie man glaubt, abge
ſchnitten iſt, hat das Hauptquartier erſucht, ihm ſo
fort ein Flugzeug zu ſchicken, da er eine wichtige
Meldung über die Ereigniſſe nach der Ueberrum-
pelung in Parral zu erſtatten habe. General Per
ſhing teilt mit, daß am Freitag 40 Banditen bei
Satero eine Automobilkolonne angegriffen haben,
aber vertrieben wurden.

OſterTriumph.
Triumph Triumph! die Feſſel brach!
Er, der im Felſengrabe lag,
Erſtand im Oſtermorgenrot,
Und ihm zu Füßen lag der Tod.
Sie fanden leer die dunkle Gruft,
Ein Jauchzen füllte alle Luft,
Wie klang es hell und jubelvoll
Nicht Feind noch Furcht mehr ſchrecken ſoll!

Und auch die Sünde ſchwer und groß,
Die Jeſu gab den Todesſtoß,
Jn ſeinem Grab begraben liegt,
Jn alle Ewigkeit beſiegt!

tfe Regierung erden Gedanken der allgemeinen Wehrpflicht weit ab
gelehnt hat, iſt damit vor eine ſchwere Entſcheidung
geſtellt.

Gegen die allgemeine Wehrpflicht.
Der Arbeiterführer Thomas ſagte in einer Rede:

Wenn der politiſche Burgfriede im Jntereſſe einer
politiſchen Gruppe gebrochen wird, ſo iſt, was mich
und die Eiſenbahnen betrifft, auch der Burgfrieden
in der Jnduſtrie nicht mehr möglich. Wir werden
nicht ruhig dabeiſtehen und dieſe Leute jede Freiheit
der arbeitenden Klaſſen mit Füßen treten laſſen.
Die allgemeine Wehrpflicht iſt nicht nötig, um den
Krieg zu gewinnen, die Wehrpflicht und Schutz
politik werden nur benutzt, um die Arbeiter in Feſ
ſeln zu ſchlagen.

Entſcheidender Miniſterrat in Athen.
Wie aus Athen berichtet wird, findet Ende

dieſer Woche ein Kronrat unter Vorſitz König Kon
ſtantins ſtatt. An dem Kronrat werden außer den
Mitgliedern der Regiernng auch hohe Generale und
Generale und die Führer der politiſchen Parteien
in der Kammer teilnehmen Venizelos erhielt keine
Einladung ebenſowenig einer ſeiner Anhänger
Man erwartet in den politiſchen von dieſem Kron
rat eine endgüliige Entſcheidung

Ruſſiſche Friedensſehnſucht.
Bulgariſche Blätter veröffentlichen den Wort

laut einer Eingabe der Mitglieder der Nechten der
ruſſiſchen Duma, die durch den Abgeordneten von
Kiew in der Duma verleſen wurde. Dieſes Schrift
ſtück hat, nach „Rußkoje Slowo“, große Senſation
erregt und ſchließt: Wir haben lange die Zweck
mäßigkeit des Krieges erwogen und können nicht
mit gutem Gewiſſen ſagen, daß das Volk
die Fortſetzung des Krieges wünſcht. Wir
ſind nicht ermüdet, aber der frühere Enthuſigasmus
iſt nicht mehr vorhanden. Wir ſind weit entfernt,
die deutſchen Wünſche zu erfüllen, aber wir wei
ſen nicht die Möglichkeit einer freund
lichen Verſtändigung zurück, ſobald ſie ſich
als notwendig erweiſt.

Trapezunt gefallen.
Eine Petersburger Meldung des Reuters-Bü-

ros beſagt, daß die Ruſſen Trapezunt, die 35 000
Einwohner zählende Handelsſtadt am Südufer des
Schwarzen Meeres, beſetzt hätten.

t des Glaubens g. TEr lebt o ſelig Oſterliedl F. St.
Lokales und Provinzielles.

Nene Bundesratsbeſchlüſe. Jn der geſtrigen
Sitzung des Bundesrates gelangten zur Annahme
Der Entwurf einer Bekanntmachung über die Wahlen
nach der Reichsverſicherungsordnung, der Entwurf
einer Bekanntmachung über die Einfuhr von Ziga
rettentabak, der Entwurf einer Bekanntmachung
über den Verkehr mit Seife, der Entwurf einer Be
kanntmachung über die Einführung von Eiern, der
Entwurf einer Bekanntmachung über Druckpapier,
der Entwurf einer Bekanntmachung über die Ein
führ von kondenſierter Milch und von Milchpulper
und der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Todeserklärung Kriegsverſchollener.

Hansſchlachtungen. Das Schweinitzer Kreis
blatt ſchreibt: Jn weiten Kreiſen der Bevölkerung
ſcheint die Annahme zu beſtehen, daß die kürzlich
angeordnete Beſchränkung der Hausſchlachtungen
von Dauer ſein ſolle und daher die Viehmäſter,
namentlich die kleinen Leute, die ſich mit Schweine
mäſtung befaſſen, abhalten werde, ſich wieder wie
bisher Ferkel zur Maſt aufzuſtellen. Dieſe Auffaſ
ſung iſt, wie uns auch von amtlicher Seite beſtä
tigt wird, ganz unbegründet. Es handelt ſich bei
der Beſchränkung der Hausſchlachtungen nur um
eine vorübergehende Maßnahme für die Sommer-
zeit, in der die Hausſchlachtungen, namentlich von
Schweinen, ja auch in Friedenszeiten ſeltener vor
kommen. Vom Herbſt, etwa Oktober an, wird das
Hausſchlachten wieder ſtattfinden können, ſodaß Nie
mand, der den Sommer über ein paar Schweine
heranmäſten möchte, zu befürchten braucht, an der
Verwertung für ſich oder im Verkauf gehindert zu
werden; in ſeinem eigenen Jntereſſe liegt es daher,
die gewohnten Mäſtungen fortzuſetzen.

An- und Verkaufsvermittlung von Mager-
vieh. Um einerſeits dasjenige Vieh, das wegen
Futtermangel im mehr oder weniger unangemäſteten
Zuſtand abgeſtoßen werden muß, für die im Jnte
reſſe unſerer Fleiſchverſorgung wünſchenswerte Voll
ausmäſtung zu erhalten und um andererſeits jenen
Wirtſchaften, die infolge vorhandener günſtiger lo-
kaler Verhältniſſe über genügend Futter verfügen,
Maſtmaterial zuzuführen, hat die landwirtſchaftliche
Winterſchule Elſterwerda eine An und Verkaufs

vermittlung für Magervieh eingerichtet. Wir machen
die Herren Landwirte der Kreiſe Liebenwerda,

Die Gummibereifung der

Schweinitz und Torgau auf dieſe Neueinrichtung
aufmerkſam mit dem Erſuchen von derſelben aus
reichenden Gebrauch zu machen.

Fendet nur hartgekochte Gier ins Feld. Mit
Rückſicht auf den vor Oſtern ſich vorausſichtlich
ſteigernden Verſand von Eiern ins Feld wird drin
gend empfohlen, möglichſt nur hartgekochte Eier zu
verſchicken, von der Verſendung roher oder weich
gekochter Eier aber abzuſehen. Jn jedem Falle muß
die Verpackung der Eier beſonders haltbar und
widerſtandsfähig ſein, damit bei ihrem etwaigen
Zerbrechen Nachteile für andere Sendungen ver
mieden werden. Gleichzeitig wird wiederum an die
ordnungsmäßige Verpackung von Flüſſigkeiten Ein
lage von Baumwolle, Sägeſpänen uſw.) und von
Feuchtigkeit abſetzenden Lebensmitteln, wie Butter,
Marmelade uſw. (feſtſchließende Behälter erinnert.
Die Poſtanſtalten ſind angewieſen, Feldpoſtſendungen
in unzureichender Verpackung zurückzuweiſen

Naundorf. Am Donnerstag verunglückte in
Annaäburg der bei der Prettin-Annaburger Klein
bahn angeſtellte Arbeiter Vogt von hier. Er kam
beim Rangieren mit einem Bein zwiſchen die Puffer
zweier Wagen V. befand ſich auf dem Trittbrett
eines abgeſtoßenen Wagens und hatte das Heran
rollen eines von der Staatsbahn abgeſtoßenen Wa
gens nicht beachtet. Durch den Anprall wurde er
herumgeſchleudert und geriet mit dem Bein zwiſchen

die Puffer. 5er von Annaburg aus mit dem nächſten Zug dem
Torgauer Krankenhaus zugeführt werden mußte.

Neueren Nachrichten zufolge iſt die Verletzung
nicht ſo ſchlimm, als es zuerſt den Anſchein hatte.

Brandis. Jn den ſchweren Märzkämpfen d.
Js. wurde der hieſige frühere Lehrer Walter
S wegen Tapferkeit vorm Feinde mit dem

iſernen Kreuz 2. Klaſſe ausgezeichnet und zugleich
zum Vizefeldwebel befördert

Wittenberg, 18. April. Ein ſchweres Flieger
Unglück ereignete ſich am weſtlichen Abhange des
Flämings zwiſchen den Dörfern Lotſchke, Grubo und
Mützdorf. Zwei Militärflieger ſtiegen nach einer
Zwiſchenlandung hier wieder auf, das Flugzeug
ſtürzte aber plötzlich ab und brannte lichterloh. Die
Jnſaſſen gaben kein Lebenszeichen von ſich. Beide
ſind von dem Sturz ſofort tot geweſen und hinter
her durch die Stichflammen ſtark verbrannt. Vom
Flugapparat iſt nur noch ein Stück der unteren
Tragdecke mit aufgemaltem Eiſernen Kreuz erhalten,
alles andere total zerbrochen und verbrannt. ſogar

Deſſaun, 19. April. Heute morgen gegen 5 Uhr
kam es vor dem hieſigen Schlachthofe beim Verkauf
von Gefrierfleiſch zu einem bedauerlichen Unglücks
fall. Als infolge des Andranges das Gittertor
nachgab, kamen eine ganze Reihe Perſonen zu Fall,
über die hinweg die Nachdrängenden ihren Weg
nahmen. Die Frau eines Dachdeckermeiſters erlitt
dabei ſchwere innere Verletzungen, mehrere Kinder

erlitten Armbrüche und ein Kind verlor das Auge.
Eine große Anzahl von Perſonen mußte durch den
ſtädtiſchen Sanitätsdienſt fortgeſchafft werden.

Zerbſt, 19. April. Ein kurzes Hagelwetter ging
heute nachmittag gegen 3 Uhr über die Stadt
nieder, ohne größeren Schaden anzurichten. Die
Hagelkörner gingen nicht über Erbſengröße hinaus.
Einzelne etwas freiſtehende Pfirſichbäume wurden
zum Teil ihres zarten Blütenſchmuckes beraubt und
in einigen Vorgärten die
Nach knapp 3 Minuten war das Unwetter vorüber
und die Sonne lachte vom blauenden Himmel.
Aprilwetter!

Halle, 17. April. Dem Fahrſtuhlführer des
Nußbaumſchen Warenhauſes wurde beim Aus
beſſern eines elektriſchen Fahrſtuhls der Kopf zer
ſchmettert. Der Tod trat auf der Stelle ein.

Bermbach bei Geiſa, 17. April. Rückkehr eines
Totgeglaubten.) Eine freudige Ueberraſchung wurde
nach einer Blättermeldung einer hieſigen Familie
zuteil, als ihr totgeglaubter Sohn, der ſeit Beginn
des Krieges im Felde ſtand und ſeit September 1914
kein Lebenszeichen mehr von ſich gegeben hatte, näm
lich der Landwehrmann Ludwig Haas, bei Nacht
und Regen an die Tür klopfte und ſich ſeinen An

gehörigen geſund und munter vorſtellte
Leipzig. Am Montag begann in Sachſen die

von der Regierung angeordnete Aufnahme des Be
ſtandes der Fleiſch und Wurſtvorräte. Dieſe durch
den Krieg bedingte Maßnahine iſt notwendig, weil
dadurch feſtgeſtellt werden ſoll, wieviel Vorräte an
Fleiſch nnd Wurſt wir in Sachſen haben und wie
viel auf die zuteilenden Fleiſchkarten angerechnet
werden kann. Es muß darauf hingewieſen werden,
daß es ſich hier um eine Beſtandsaufnahme han
delt, die ungewöhnlich ſcharf durchgeführt wird. Sie
erſtreckt ſich nicht nur auf die Geſchäftsinhaber, ſon
dern auch auf die Haushaltungen Stellt ſich dabei
die Verheimlichung von Vorräten heraus, ſo werden

Die Verletzungen waren ſo ſchwer, daß

äder war bis auf kleine

Blumenbeete zerzauſt.

die Betreffenden unnachſichtlich mit größter Strenge
zur Rechenſchaft gezogen werden.

S
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Im Scherxz.
Eine Geſchichte aus dem Leben.

Von Georg Paulſen.
Nachtfroſt, ſtrenge Kälte waren noch einmal

vor Oſtern gekommen in den Gärten hing das
friſche, zarte Grün von den Zweigen herab, und
die Hyazinthen, Veilchen und andere frühe Blüten
waren verkümmert. Und die Leute klagten, daß
ſtatt des ewarteten grünen Feſtes nun ein ſo farb
loſes Bild zu den Feiertagen beſchert ſein werde.

So wie den erſten Frühlingsſpenden im Garten
ging es auch der Girlande und den Blumen darin
die um die Türpfoſten eines ſchmucken Neubaues
befeſtigt waren. Unter ihr hatte ein junges Paar
ſeinen Eintritt halten wollen, und am nächſten
Tage hatte auch die Werkſtatt, eine Tiſchlerei, auf
dem Hofe eröffnet werden ſollen. Daran hing ein
Willkomm, auf dem zu leſen ſtand. „Grüß Gott
Meiſter und Meiſterin!“ Aber es war ſtill hinter
Tür und Fenſter geblieben, kein Hobel rauſchte, kein
Leimtiegel brodelte

Gerade am Tage vor der Hochzeit war's ge
ſchehen; und ſo plötzlich war das Unglück über ein
frohes Brautpaar hereingebrochen, wie der Nacht-
froſt über den jungen Lenz. Arnold Martens und
Sabine Franz, die gemrinſam zum Altar hatten
gehen wollen, waren auseinandergeriſſen, und, wie
es ſchien, für immer und ewig.

Morgens in aller Frühe war der junge Meiſter
feſtgenommen; er wußte gar nicht, was mit ihm
vorgegangen war, bis er hörte, daß er beſchuldigt
wurde, ſeinen Vetter Karl oben im Gebirge von
der Straße herab in den ſchäumenden Waldbach
geſtürzt zu haben. Mit ſchweren Verletzungen war
der da liegen geblieben. Und ob er ſeine Unſchuld
wieder und wieder beteuerte, es half ihm nichts, er
mußte dem Poliziſten folgen

Die beiden Vettern bildeten ſeit Monaten den
Gegenſtand des Geſprächs in der Stadt Beide be
warben ſie ſich um die ſchmucke Sabine, mit drohen
den Blicken und Fäuſten hatten ſie oft einander
gegenübergeſtanden. Und eine Weile ſchien es, als
ob das Mädchen dem älteren Vetter, dem wohl
habenden Viehhändler, geneigter war, wie dem
jüngeren Arnold, dem Tiſchlermeiſter. Bis ſie dann
dieſem doch die Hand gegeben hatte zum Pfande,
mit ihm durch's Leben pilgern zu wollen Und
nun auf einmal dieſe ernſte Auseinanderſetzung
zwiſchen den beiden Männern am Tage vor der
Hochzeit des jüngeren

Der Arnold gab zu, er ſei oben im Wald ge
weſen, um Holz und Bretter für ſeine neue Tiſch

lerei zu beſtellen; aber er hatte von dem Karl weder
etwas geſehen, noch war er mit ihm irgendwie
handgemein geworden. Und, ſo ſagte er, wenn ſie
beide früher wohl hätten aneinander geraten können,
jetzt, wo er ſein Lieb ſich treu wußte, da würde er
ihm alle Beleidigungen verziehen haben, wenn ſie
einander je begegnet wären.

Aber der ſchwer darniederliegende Mann ſagte
anders aus. Er hatte vor ein paar Tagen mit
der jungen Braut geſprochen, und die hatte ihm
erzählt, ihr künftiger Mann ſcheine doch recht eigen
willig zu ſein. Und als er das unterwegs dem
Bräutigam geſagt, habe ihn der angegriffen, und
kaum ſei er von dem gefahrvollen Sturz wieder in
die Höhe gekommen.

Kein Wort von alledem wollte der gefangene
Mann glauben; aber als er nun vernahm, wie

ſeine Braut wirklich ſo ein paar Worte „im Scherz“
zu dem anderen geſprochen hatte, da wandte er ſich
ab, und keine Silbe kam mehr über ſeine VLippen.
Als ob Nachtfroſt auf ſein ganzes Lieben gefallen
ſei, ſo war es ihm. Mochte man mit ihm machen,
was man da wollte, alles, alles war ihm gleich
giltig. Und ſo verdorrten die Blumen in der Gir
lande über der Haustür.

Mit brennenden Augen und trockenen Lippen
ſaß die Sabine in ſpäter Nachtſtunde noch am
Tiſche. Was doch ein paar leichte Worte aus
machen konnten Ein ganz kleiner Streit war es
geweſen, den ſie mit ihrem Bräutigam gehabt
hatte, und nun war ſo Schweres daraus entſtanden.

Wenn ihr Arnold im Gefängnis blieb, dann über
lebte ſie's nicht.
Es pochte an die Tür. Als ſie geöffnet, ver

nahm ſie, daß des Karl Martens Befinden ſich ſehr
verſchlimmert habe, die Wunde habe ſich geöffnet,
ein ſtarker Blutverluſt ſei eingetreten, und er denke
an ſeine letzte Stunde. Da wolle er doch Sabine
noch einmal ſehen. Erſt bedachte ſte ſich, dann
aber folgte ſie der Aufforderung

Mit heißen Augen ſchaute der wunde Mann
das blaſſe Mädchen an, dem die Erfahrung des
letzten Tages alle Lebensluſt aus den Wangen ge
jagt hatte. „Jch muß ſterben,“ keuchte er, „ich fühl
es; aber er ſoll Dich nicht haben, nimmer. Du haſt
es mir geſtern geſagt, Du könnteſt ihn doch nicht
recht leiden. Schlag ein, noch in dieſer Nacht laß

ich mich mit Dir trauen, dann biſt Du meine Erbin;
aber nie darfſt Du ſpäter dem Arnold die Hand
reichenMit einem Angſtſchrei ſprang ſie auf. „Laß
mich, laß mich ſchrie ſie und verſuchte ſich den

Händen, die ſich in ihr Gewand gekrallt hatten, zu
entreißen. „Nur den Arnold hab' ich lieb, das an
dere war Torheit, das war Gerede; laß mich los!
Und für alle Schätze der Welt verrat ich meinen
Herzliebſten nicht. Nimmer, ſo wahr mir Gott helfe!“

Der Mann auf dem Schmerzenslager ballte die
Fäuſte. „Mein Blut über Dich, die Du mich in
Verſuchung geführt haſt! Sabine merkte es kaum,
daß bei ihrem Aufſchrei der Wärter eingetreten war.
der den Aechzenden jetzt ſtützte. „Jch wollte den
Arnold in die Tiefe ſtürzen, als er den Weg kam,
und bin dabei ſelbſt verunglückt. Und Du biſt
dran ſchuld, Du, Du, Du

Wie von Furien gepeitſcht floh das Mädchen
aus dem Gemach. Jn heller Aufregung lief ſie
nach ihrer Kammer, ſchloß ſich ein und ſank mit
einem herzbrechenden Schluchzen auf ihr Lager.
An Stelle der ſonnigen Frühlingshoffnungen war
es gramvoller Winter für ſie geworden.

Kommenden Vormittag pochte es wieder an
der Tür, aber als ſie heraustrat, fuhr ſie zurück,
Arnold, ihr Bräutigam ſtand vor ihr. Mit tiefem
Ernſt zog er ſie an ſich, aber ſte entwich ihm.
„Wie kommſt Du hierher Und als er ſie be
ruhigen wollte, klagte ſie „Nein, nein, laß mich.
Jch bin ſchlecht, zu ſchlecht. Dich habe ich verraten,
den anderen getötet. Und bloß um ein paar unbe
ſonnener Worte im Scherz!“

Halb mit Gewalt nahm er ſie in ſeine Arme,
ſtreichelte ſie wie ein Kind und dann erzählte er
Vor einer Stunde war der Bürgermeiſter gekom-
men, und hatte ihm ſeine Freiheit angekündigt.
Der Wärter hatte ſofort gemeldet, daß der Karl
Martens in dem Geſpräch mit Sabine ſeine frühere
Beſchuldigung zurückgenommen habe, und als der
Bürgermeiſter jenen dann ſelbſt fragte, habe er be
ſtätigt, daß er ſelbſt Schuld an ſeinem Unglück ſei,
aber falſch ausgeſagt habe, weil das Brautpaar
ſich nicht heiraten ſollte. Und er hatte hinzugefügt,
die Worte der Sabine wären es nicht geweſen, die
ihm den Racheplan eingegeben hätten, ſchon früher
habe er den gehabt. Die Verzweiflung des Mäd-
chens, die er geſcheut, zwinge ihn zum Reden Jhre
Scherzworte ſolle ſie getroſt vergeſſen.

Eine Bergeslaſt war damit von Sabinens
Vruſt gefallen, aber es war ihr doch unmöglich,
ſich ſo ſchnell mit dem vertraut zu machen, was ſie
vernommen hatte. Sie konnte ſich nicht von dem
Gedanken befreien, daß ſie an dem gefrevelt hatte,
was ihr das Teuerſte ſein ſollte, und aller Troſt
Arnold's konnte nicht
machen. Sie war ſeiner nicht mehr würdig. Da
faßte er die halb Ohnmächtige um und geleitete ſie
langſam gus der be n. Garten ein war
merüber die Verheerungen des Nachtfroſtes. Und da
und dort ſchimmerten ſchon wieder ganz zarte, lichte
grüne Punkte Neues Leben brach aus der Stäarr
heit hervor. Da befreiten endlich wohltätige Dränen
Sabine aus dem Bann der Berzweiflung.

Die Girlande von der Haustür war entfernt,
aber als die Oſterglocken läuteten, ſchritt ein junges
Paar über die Schwelle fort. Anſtatt der rauſchen
den Hochzeit war eine ganz einfache veranſtaltet,
mochten die Leute auch noch ſo viel darüber reden.
Die beiden ſagten einander „Eine ſtille Feier, ein
rechtes Glück!“

Vermiſchte Nachrichten.

Unwahrheiten über das Gefangenenlager
bei Wittenberg. Die „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt
Jn der nordiſchen Preſſe ſind von engliſcher Seite
ſchwere Anklagen über die Zuſtände im Kriegsge
fangenenlager Wittenberg veröffentlicht worden,
deren Einzelheiten den Stempel der Unwahrheit
an der Stirn tragen. Die Behauptungen bedürfen
naturgemäß der genauen Nachprüfung. Es kann
aber jetzt ſchon geſagt werden, daß die Anklagen in
ihrer Geſamtheit unbegründet ſind, da ſie im we
ſentlichen nur eine Wiederholung von früheren
Vorwürfen darſtellen, die ſeinerzeit in der deutſchen
und der objektiven neutralen Preſſe gebührend zu
rückgewieſen worden ſind. Damals iſt darauf hin
gewieſen worden. daß die amerikaniſche Aerztekom
miſſton, die das Lager zu Wittenberg eingehend be
ſichtigt hat, ſich über die ſanitären und hygieniſchen
Einrichtungen im allgemeinen durchaus befriedigend
ausgeſprochen hat.

Ein Berliner
dert. Für tapferes
dere Schmiede Albert Krumnow aus
Leutnant der Landwehr befördert worden.

Arbeiter zum Leutnant beför
Verhalten vor dem Feinde iſt

Berlin e
r

hatte bis Kriegsausbruch als Schmied bei Borſig
gearbeitet und war gleich nach Kriegsausbruch als
Unteroffizier einberufen worden. Er wurde bald
Vizefeldwebel, erhielt das Eiſerne Kreuz zweiter
Klaſſe und wurde dann in Rußland Rittir des
Eiſernen Kreuzes erſter Klaſſe Als ſolcher wurde
er dann bei ſeinem Regiment zum Offizier beför-
dert. Er gilt als ſehr befähigt und erfreut ſich bei
Vorgeſetzten und Untergebenen großer Beliebtheit.

Fleiſchloſe Tage auch in Rumänien. Aus
Bukareſt wird berichtet. Ein Regierungsdekret ver
fügt die Einführung zweier fleiſchloſer Tage zur
Sicherung des Viehbeſtandes.

das Gefühl verſchwinden

Süvroits ar Feksnnnett und ſtrich belebendeſelichen Berujtennnn

o Der Berliner Frauenmord. Als mutmaßliche
Mörderin der Martha Franske, deren Leiche in einem
Reiſekorb von Berlin nach Stettin geſandt worden war,
iſt deren Freundin Helene Bahl verhaftet worden. Die
Tat iſt in einem Friſeurladen vollbracht worden, deſſen
Beſitzerin Ullmann mit beiden Mädchen bekannt war.
Die Ullmann hat angeblich die Bahl mit der Franzke
auf kürze Zeit in ihrem Laden alleingelaſſen, nachdem
die beiden einen heftigen Streit miteinander gehabt
hätten. Bei ihrer Rückkehr hatte ſie dann die
Franuzke mit durchſchnittener Kehle aufgefunden. Die
Bahl habe die Spur der Tat verwiſcht, ſie ſelbſt habe den
Reiſekorb, in den die Bahl die Leiche der Ermordeten ge
packt hätte, nach dem Stettiner Bahnhof befördern laſſen.
Die Bahl ſei, nachdem ſie die Tote ihrer Barſchaft beraubt,
verſchwunden. Die Ullmann beſtreitet jede Beteiligung an
der Tat ſelbſt. Die Bahl ſetzt den Beſchuldigungen hart
näckiges Leugnen entgegen.

ächt Iatrictn
Großes Hauptquartier 21. April.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Jm Maasgebiet kam es im Zuſammenhang

mit großer Kraftentfaltung beider Artillerien zu
heftigen Jnfanteriekämpfen. Weſtlich des Fluſſes
griffen die Franzoſen mit erheblichen Kräften gegen
„Toter Mann“ und öſtlich davon an. Der Angriff
iſt im allgemeinen blutig abgewieſen. Um ein
kleines Grabenſtück in der Gegend des Waldes Les
Caureltes, in das die Franzoſen eingedrungen
waren, wird noch gekämpft. Rechts der Maas
blieben Bemühungen des Feindes, den Steinbruch
ſüdlich des Gehöftes Haudromont wiederzunehmen,
völlig ergebniblos.

Südlich der Feſte Douaumont ſind Nahkämpfe,
die ſich im Laufe der Nacht an einigen franzöſiſchen
Gräben entwickelten, noch nicht zum Stillſtand ge
kommen. Unſer zuſammengefaßtes ſtarkes Artillerie
feuer brachte eine Wiederholung des feindlichen
Jnfanterieangriffs gegen die deutſchen Linien im
Caillettewalde bereits im Entſtehen zum Scheitern

Jm Abſchnitt von Vaux, in der WoevreEbene
und auf den Höhen ſüdöſtlich von Verdun wie bis
her ſehr lebhafte beiderſeitige Artillerietätigkeit:

Ein feindliches Flugzeug ſtürzte brennend in
den Fuminwald (ſüdweſtlich von Vaux) ab.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei Garbunowska nordweſtlich von Dünaburg

erlitten die Ruſſen bei einem abermaligen vergeb-
ſichen Angriff etwa eines Regiments beträcht

Bei der Armee des Generals Grafen von
Bothmer belegte ein deutſches Flugzeuggeſchwader
die BahnAnlagen von Tarnopol ausgiebig mit
mit Bomben

Balkan- Kriegsſchauplatz.
Unſere Flieger griffen mit franzöſiſchen Truppen

belegte Orte im Wardartal und weſtlich davon an.
Oberſte Heeresleitung. (W. T. 8.)

Generalfeldmarſchall v. d. Golh 7.

Berlin, 21. April. (W. T. B.) Generalfeld
marſchall Freiherr v. d. Goltz iſt nach zehntägigem
Krankenlager am 19. April im Hauptquartier ſeiner
türkiſchen Armee am Flecktyphus geſtorben.

Die Gemeindeſparkaſe Annahurg

verzinſt Spareinlagen mit
31/2 9)0.

Tägliche Verzinſung.
Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Wlulelen ä

u

gsmanns hae
Jatwas e
t Broschüre gratis darch die
Brunnenverwaltung Azemannshausen am Rhein

Katholiſche Kirche: Am 2. Oſterfetertag, vorm. S Uhr.
Gottesdienſt, von früh 6 Uhr ab Beichte. S



Bunte Zeitung.
S „Eiſerner Mörſer.“ Jn Konſtantinopel wurde in

Gegenwart zahlreicher Würdenträger, darunter der Ver
treter der verbündeten Staaten, der aufgeſtellte EiſerneMörſer“ enthüllt, der nach der Art des Berliner „Eifernen
Hindenburg“ und des Wiener „Wehrmanns in Eiſen“ zu
günſten bedrängter Soldatenfamilien genagelt werden ſoll.
Kriegsminiſter Enver Paſcha hielt eine Anſprache. Die
erſten Nägel wurden im Namen des Sultans und der ver
bündeten Souveräne eingeſchlagen.

S Grauſame Behandlung öſterreichiſcher Kriegs-
gefangener in Serbien. Aus den Berichten der zur
Rettung der überlebenden öſterreichiſchen Kriegsgefangenen
in Serbien ausgeſandten Hilfsmiſſionen geht hervor, daß
viele tauſende Kriegsgefangene in Albanien infolge von
erlittenen Mißhandlungen, Entbehrungen und anſteckenden
Krankheiten zu Grunde gingen, oder, wenn ſie nicht mehr
weiter konnten, einfach niedergemacht wurden. Alle wurden
ihres Eigentums beraubt. In einem Stall für neunzig
Pferde waren auf Schütten verfaulten und von Ungeziefer
ſtrotzenden Strohs nicht weniger als 2500 Menſchen
zuſammengepfercht. Hunderte mußten im Dezember 1914
bei größter Kälte und Näſſe wochenlang die Nächte im

Freien zubringen. Erſt als der Flecktyphus, der infolge
dieſer Zuſtände ſchnell zunahm, auch auf die Zivilbevölke-
rung übergriff, wurden Gegenmaßnahmen getroffen. Die
Gefangenen wurden zu den ſchmutzigſten und niedrigſten
Arbeiten verwendet.

S Zunahme der Geiſteskranken in der franzöſiſchen
Armee. Das „Journal“ ſtellt feſt, daß die Kämpfe vor
Verdun infolge ihrer außerordentlichen Heftigkeit die ſchon
vorher im Wachſen begriffene Zahl der Geiſtesgeſtörten im

Die Butter als Friedensſtifterin. Die Butternöte
ſpielten in einem Prozeß vor dem Berliner Kaufmanns
gericht eine eigenartige Rolle. Jn einer Klage auf rück
ſtändiges Gehalt wandte der beklagte Prinzipal ein, daß
der Kläger ſeine, des Chefs, Jntereſſen nicht genügend
wahrgenommen habe. Darauf ſagt der Kläger entrüſtet:
„Was, Jhre Jntereſſen ſollte ich nicht wahrgenommen
haben Habe ich nicht ſogar Butter für Sie beſorgt?“
Schallende Heiterkeit, der ſich auch der Beklagte nicht ent
ziehen kann. Die Butter ſtiftet den Frieden, den der
Gerichtshof nicht herbeiführen konnte, und die Parteien
einigen ſich.

Jm Luftkampf mit Jmmelmann. Die „Daily Mail
veröffentlicht einen Brief des engliſchen Fliegerleutnants
Slade, der in Fürſtenberg im Gefangenenlager weilt, worin
dieſer erzählt, wie ſein Flugzeug vom Flieger Jmmelmann
angegriffen wurde. Leutnant Slade und ſein Führer
Kapitän Darley flogen über die deutſche Linie Jmmel
mann, ſo ſchreibt Slade, ſtieg hinter uns auf und eröffnete
bereits mit ſeinem Maſchinengewehr das Feuer, bevor wir
überhaupt ſeine Anweſenheit bemerkt hatten. Die erſten
Kugeln trafen den Olbehälter, Darley verſuchte den Kugeln
zu entgehen, indem er ſeine Maſchine ſinken ließ. Aber
Jmmelmann folgte uns ebenſo ſchnell, fortwährend feuernd.
Der engliſche Aeroplan faßte nicht Feüer, trotzdem das
Petroleum aus dem Behälter ſtrömte. Darley erhielt
einen Schuß in die Hand; ſein Daumen wurde Zer
ſchmettert und in der Luft mußte Slade ſich über ſeinen
Kameraden beugen und ihm mit einem Meſſer den Daumen
abnehmen. Jnzwiſchen blieb Jmmelmann beſtändig dabei
zu feuern. Die Kleider Slades waren von Kugeln durch
bohrt; der Beobachter blieb aber unverwundet. Der
Steuermann wurde an der linken Hand getroffen, behielt
aber die Kontrolle des Apparates in der rechten Hand
und konnte das Flugzeug ſicher landen.

S Einheitsbrot und Brotverteilung in Frankreich.
Jn einer Verſammlung der Arbeitergenoſſenſchaft „Einheit
und Arbeit bereitete der Unterſtaatsſekretär der Jnten
dantur Thisrry ſeine 700 Zuhörer darauf vor, daß Frank
reich demnächſt wahrſcheinlich gezwungen ſein werde, ein
Einheitsbrot und, wenn nicht die Brotkarte, ſo doch eine
aintlich feſtgeſetzte Brotverteilung einzuführen,

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Oſterſonntag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt,

hierauf Beichte und heil. Abendmahl. Am Oſtermon-
vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr Paſtor Lange.

Schloßkirche: Am 1. Oſterfeiertag, vorm. 10 Uhr: Feſt
gottesdienſt. Herr Militärpfarrer Langguth.

Purzien: Am Oſterfeiertag, nachm. 1 Uhr: Feſtpredigt.
Herr Paſtor Lange.

MarktKalender.
Am 26. April: Schweinemarkt in Schönewalde.

e

e

De gerfranzöſiſchen Heer um ein vielfaches vermehrt hat.

9t, 92, 101, 198, 104,
bis IV. Klaſſe (ohne Nr. 550), 50 rin Kloben, 76 rm
Knüppel (ohne Nr. 573 576), 45 rm Reis II. Klaſſe
Nr. 456, 459/460, 437/438), 10 rm Reis III. Klaſſe.

Schutzbezirk Arnsneſta, Schlag Jagen 70, Kiefer: 96 Bau
ſtämme III und IV. Klaſſe, 24 rm Kloben, 87 rin Knüppel,
444 rm Reis III. Klaſſe
holzkabeln zur Selbſtwerbung gegen Barzahlung.

Durchforſteng Jagen 66, Birke 41 Bauſtämme Klaſſe,
5 rin Kloben, 7 rm Knüppel; Kiefer: 5 rm Kloben,
28 rm Knüppel (ohne Nr. 878/879), 15 rin Reis II. Klaſſe

h (ohne Nr. 889 888).
Sammelhieb Jagen 64, 65, 67, 82, 83, 85, 86,

7 Bauſtämme III. Klaſſe,
217 rm Reis II. Klaſſe.

Schutzbezirk Haidemnühle, Jag. 24 29, 42, 46, Kiefer:
35 rm Kloben, 60 rm Knüppel, 38 rw

Das Stammholz wird zuerſt ausgebotenD

Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen

am Freitag, den 28. April, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg öffentlich verſteigert werden:

Schutzbezirk Meunſelko, Jagen 121 l24, Kiefer: 4 Bau
ſtämme II und III. Klaſſe, 51 rm Kloben, 58 rm Knüppel.

Schutzbezirk Zſchernick, Jagen 57, 59, 60, 66, 76 78, 87,
106, Kiefer: 9 Bauſtämme II.

(ohne

(ohne Nr. 102 112), 43 Stock

Kiefer:
20 rm Kloben, 34 rm Knüppel, e

Reis J. Klaſſe.

Grasverpachtung.
Die Grasnutzung auf den Wegen

der Annaburger Haide-Gerbis
wieſen ſoll
Dienstag, den 25. April,

früh 9 Uhr
öffentlich bei ſofortiger Barzahlung
an den Meiſtbietenden verpachtet
werden. Sammelplatz am Walde,
wo ſich der alte Ploſſiger Weg mit
der Lebienerſtraße kreuzt. Ungefähr
un 19 Uhr an Eckardts Vorwerk

Annaburg, den 18. April 1916.

Krüger
Arbeiter

für Bau, Sägewerk und
Holzſchälen ſucht

M. Kunzs.
Eine neumilchende

r Ziegeſteht zum Verkauf
Feldſtraße Nr. 29.

Beſtellungen auf

7 9 9Rieſenſpésrgel
(GKnitſching) erbittet recht bald

Adolf Weicholt, Prettin.
99Bsſen Huſten

verhüten Waltgott's echte Eukalyp-
tus-Menthol- Bonbons a Pack 25
und 50 Pf. bei Apoth. Schmordoe.

Rhabarber
Roſt's Gärtnerei.empfiehlt

h h Ah garkierkartons
ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß.

war rRotklee, Jnkarnatklee,
Raygras, Timothee,
Wieſenmiſchung,

Runkeln, elbe Oberndorfer, J
gelbe Eckendorfer,

Runkeln, rote Oberndorfer,

n goldgelbeM rrüben Lobbericher
blos J. G. Fritzſche.

TorfMNelaſſe
traf wieder ein bei

Adolf Weicholt, Prettin.

Fußbodenöl
zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Thomasmehl,
friſche Sendung „Stern“Marke,
in 75 und 50 s Düten eingetroffen

Adolf Weicholt, Prettin,

Waldsehlöhehen

Sonntag, den 23. April:
Die Wildkfatz vom

Hollergrund.
Volksſtück mit Geſang in 4 Akten

Nachm. 4 Uhr für Kinder:

Frau Holle,
Vorverkauf im Waldſchlößchen

Um freundliche Unterſtützung des
Unternehmens bittet

die Divektion.

Schützet
die Feldedurch die
ſeit 25 Jahren beſtbewährten

gebrauchenRlill ſie gegen
SS HRusten,
Heiſerkeit, Berſchkeimung, Ka
karrhß, ſchmerzenden Hals, Keuch
heuſten, ſowie Vorbeugung gegen e
Erkältungen, daher hochwillkom

E men jedem Krieger
61 90 not. begl. Zeugniſſe

von Aerzten und Pri e

S ächeren Erfolg.vaten verbürgen den

Latet 25 Pfg. Doſe 50 Pfg.
Kriegspackung 15 Pfg. kein Porto

Zu haben in Annaburg bei
Schmorde, Apotheker,

G. Schwarze, Drogerie, und
Theobald Schunke (Otto Rie

manns Nachſt.)

ff. Zitronen
friſch eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.

Kopfſalat,
Radieschen,

Gemüſepflanzen
ſern Roſt's Gärtnerei,

Wieceſenmiſchung,
Raygras,

Eckendorfer Runkelrüben,
Mohrrüben,

ſämtl. Erfurter Sämereien
empfiehlt

e

in Annahurg

Frühjahrs- Neuheiten

Knaben- u. Mädohen- Bekleidung

in MGEEEEIEEIEIEEEIIIIIIIIIIIN——ENIITIEE III III
als

Kleider o Anzüge a Mäntel

berzieher Hütchen
Strümpie s Söckchen e Stricksachen

empfehlen

in noch sehr reichhaltiger Auswahl

Lüdecke Sohn bein vcineider.
Coswiger Strasse 7 Wittenberg Scehloss-Strasse 29.

e

Meine Sprechstunden
finden am ersten fFeiertag von 9 bis 12 Uhr
ächmidt's 20hn Praxgs, Jessen.

Künstl. Zähne, Plomben; Zahngzgiehen auch für Kranken-

kassenmitglieder. Fernsprecher 91.

Dnion-Lichtspiele.
Am 1. Oſter- Feiertag, abends 3 Uhr

Große Vorſtellung.
Kiko-Kriegswoche Nr. 66.Kriegsberichte vom ſerbiſchen Kriegsſchauplatz. Kanonier

Auguſt Schlinker im Film beim Uebergang über die Morava
(das Vorrücken der Truppen vollzieht ſich unter größten Schwierig
keiten). Deutſche Ordnung Unſere Truppen verrichten die not

wendige Reinigung in den Straßen von Swilamatz.
Frauen gebt acht, ſo wird's gemacht! (Humpriſtiſch.) Sein
einziger Bruder (Ergreifendes Drama in 3 Akten Es war

ein Traum (vornehmes Drama in 1 Akt) und das
übrige humoriſtiſche Programm.

Preise der PIätze: Sperrſitz 70 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 30 Pf.
Nachmittags 4 Uhr. Kinder -Vorstellung.

Kriegsberichte von der ſerbiſchen Front und ein ausgew
humosriſt. Programm. Preiſe: 1. Platz 15 Pf. 2 Plat

Um gütigen Beſuch bittet

ähltes
16 Pf.

Frau A. Schlin kern
J. G. Hollmig's Sohn. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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